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Sanina—Gernieve, 


Am 28. Juni 1914 fielen in der bosniſchen Hauptſtadt 


Fetajewo die erſten Schüſſe des Weltkrieges. Der Erz⸗ 
gergog⸗ Thronfolger von Sſterreich führte die gewaltige 


Reihe der Toten an, die jeitdem in blühendem Alter und 
Ent ſtarkem Lebenswillen beſeelt auf dem großen Friedhof 
Güropas begraben liegen. Am 28. Juni 1919 — genau fünf 
zent ſpäter, wurde der Friedensvertrag von Verſailles 
unterzeichnet, der dem Völkermord Einhalt gebieten ſollte 
id doch auf die alte Floskel der „ewigen“ Vertragsdauer 
verzichtete. 

% Am 28. Auguſt 1923 wurden ungekrönte italieniſche Offi⸗ 
Be von einer griechiſchen Räuberbande erſchoſſen. Auch 
Dre Schüſſe wirken alarmierend; aber man ſoll ſich davor 
len ihre Folgen in übertriebener Furcht zu bedenken. Auf 
e Balkan gehört der politiſche Mord zur Tagesordnung, 
a Ai unſerer Zeit der kataſtrophalen Entwertung von 
Aulenwerten und Menſchenleben macht man noch weniger 
Aufhebens davon als früher.“ 


. Janina — Serajewo! Der Vergleich drängt ſich erſt 
edeun wir die ultimativen Sühnenoten betrachten, die 
. Mordtaten folgten. Zunächſt fällt auf, daß die öſter⸗ 
ae Note an Serbien rund vier Wochen auf ſich warten 
85 lie wurde, am 24. Juli aus der Wiener Hofburg abge⸗ 
Ein Muſſolini hat es viel eiliger; binnen 24 Stunden 
0 würden ſeine Forderungen nach Athen telegraphiert, die an 
. ee die öſterreichiſche Note, die — den näheren Umſtän⸗ 
e tipreihend — eine ſchärfere Sprache führen konnte, 
che * übertrifft. Muſſolini begräbt wieder ein altes Mär⸗ 
A . Die Zentralmächte haben keineswegs ein Monopol 
er Fouveränitätsverletzungen ausgeübt. Man denkt an 
Y n Ruhrgebiet, man denkt an die Janina⸗Note und ſpürt 
7 liederum die große Propagandalüge, die im Weltkrieg den 
Usſchlag gab. 


er Unterſchied zwiſchen den Sühnenoten von 1914 und 
080 iſt augenfällig. Franz Ferdinand wollte der erſte 
5 Inbrer der „Kleinen Entente“ werden. Das Königreich 
er, das heute in Jugoſlawien ſeinen Nachfolger hatte, 
k En Dei ihm eine ausgemachte Sache, ebenſo wie die Auto⸗ 
f Wine der anderen Länder, die er nur durch gemeinſame 
ER anal werträge und die Perſonalunion zuſammenhalten 
balte. Ohne den Meuchelmord des jungen Prineip wucen 
1 vielleicht am Weltkrieg vorbeigeſteuert; feſt ſteht, daß 
Serben ohne Opfer weit mehr erreicht hätten. 


a Oßerreich hatte kein Intereſſe an der Vernichtung eines 
; udes das es allein auf friedlichem Wege für den Gedan⸗ 
5 des Habsburger Staatenbundes gewinnen konnte. Wir 
dollen dabei den Ton der Wiener Note keineswegs ent⸗ 


ſchuldigen: er . In N 
uldigen; er war milder als die Sprache Muſſolinſs, der 


ſich noch unlängſt 
/ aufregte. af 


lien will mehr als Oſterreich will mehr als Sühne. 

5 ua mill dieſe günſtige Gelegenheit benutzen, um Süd⸗ 
fur zien die griechiſchen Inſeln und damit den Schlüſſel 
mat Adria in die Hand zu bekommen. Das römiſche Miti- 
einten richtet ſich zunächſt gegen Griechenland, in zweiter 
als fe dgegen Südflawien, das den Mordtag von Serajemo 

er eine Geburtsſtunde betrachtet. Was nützt den Serben 
tr Hafen von Baros, wenn alien in Fiume ſitzt und von 
kann griechiſchen Inſein aus das ganze Meer verriegein 


über das Ultimatum von Serajewo 


* va römische Ultimatum will Italiens mitteleuro⸗ 

Ro che Pläne vorbereiten, die ſelbſt Herrn Beneſch nach 
$ romi eilen laſſen und die Kleine Entente erſchüttern. Das 
Be Ultimatum richtet ſich aber auch gegen die „großen“ 
a r ee, Rat . um guten Rat 
h find, aljeniſche Imperialismus bedroht ihre 
eigenen Pläne im Mittelländiſchen Meer. Rn 


„ Das Ziel ift die Macht; es wird ſelbſtredend hinter 
ride Wandſchirm von Rechtsverwahrungen und einer Kollek⸗ 
= von Trauergewändern ſittſam verhüllt. Die Schüſſe von 
Be glewo ſollten die Welt zur Beſinnung bringen; wir 
0 . kein Signal, das eindringlicher warnen, heftiger be⸗ 
aft ven könnte. Das Echo von Serajewo ift der Beweis 
Bis unser auch die Macht nicht zu ihrem Ziel kommt, wenn 
Süß techt nicht mit ihr im Bunde if. Ein überſpanntes 
ahneverlangen aber iſt Unrecht. 


„Die Schüſſe von Janina und ihr Scho ſollen die euro⸗ 
5 Mente Chriſtenheit beſchämen. Die einen morden harmlose 

— ſchen, die anderen morden das Selbſtbeſtimmungs recht 
8 mloſer Völker. Es iſt an der Zeit, daß das „ewige Rom“, 


dem Dante Alliahteri die ganze Emwickelun 
5 N a und Sehu⸗ 
nr, at des menſchlichen Geſchlechts zu Füßen legt, ein Ein⸗ 


Alki hat und uns aus dieſer Verblendung erlöſt. Sein 
fen atum iſt ſchon lange an die Volker und Staaten ge- 
ess erlangt Sühne und Gerechtiareitt. Aber dieſes 
das Ziel iſt keine Attrappe des „sacro egoismo”, ſondern 
für di el, ſelbſt. Wenn das ewige Rom anhebt, zu reden, hat 
die Propaganda der Lüge das letzte Stündlein geſchlagen. 
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Mx griechſſch⸗ talleniſche Konflilk. 


Empörung in Italien. 


ih Die, Nachricht von der Ermordung der italieni⸗ 
n F an der griechiſch⸗albani⸗ 
hat in Italien Entrüſtung und Be⸗ 
In Mailand kam 


es zu 


und das Konſulatsſchild mit Tinte beſchmierte. Es 
had eine Bombe geworfen, die aber keinen 
en aurichtete. Das Wappen des Konſuſats wurde 


an 


5 A geſchürt zu haben. Außer den genannten drei 
Dein der Militärkommiſſion ſowie dem Führer des 
De us und dem Dolmetſcher wurde noch ein italienl⸗ 
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Bromberg, Sonnabend d 


iſt feſt entſchloſſen, über ihre Forderungen nicht mit ſich handeln 


drei griechiſche Korreſpondenten aus Italien ausgewieſen 


ſeits mit Tſchechien ein Bündnis hat. 


digung ſehr gering wären. 


und 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


so0000000020000000 


ſcher Major und drei weitere Offiziere getötet. Die Tate 
ſache, daß die italieniſchen Delegierten nicht ausgeplündert 
wurden, beſtärkt die italieniſche Regierung in der An⸗ 
nahme, daß es ſich um ein politiſches Verbrechen 
handelt. 

Flottendemonſtration. 


r 

Ein Telegramm der „Tribuna“ aus Tarent 
meldet: n Teil der italieniſchen Schlachtflotte, 
die für die Abhaltung der alljährlichen Schießübungen in 


den Gewüffern von Tarent lag, hat von Rom aus die Order 
erhalten, die Manöver abzubrechen und ſich mit 
voller Kriegsau 5 ung mit verſiegelter Order 
bereit zu halten. Die italieniſche Flotte hält ſich bereit, 
nach den Gewäſſern des Piräus abzudampfen. 


90 Griechenland 

lehnt erniedrigende Sühnebedingungen ab! 

Aus Athen wird gemeldet, daß der ariechiſche Minifter- 
präſident Gonatas in einer Unterredung die Anſicht 
äußerte, die Mörder könnten nur Albanier ſein, und 
er glaube nicht, daß dieſer Zwiſchenfall die guten Beziehun⸗ 
gen Griechenlands zu Italien zu beeinträchtigen geeignet ſei. 
Nach einer weiteren Meldung aus der griechiſchen Haupt⸗ 
ſtadt iſt die griechiſche Regierung feſt entſchloſſen, ſich er⸗ 
niedrigende Sühnebedingungen von Italien nicht bieten zu 
laſſen und zur Beilegung des Konfliktes den Völkerbund 
anzurufen. 

* 


„Neue Maßnanme 
der italieniſchen Regierung. 


Rom, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Die „Iris 
bung“ erhielt aus Athen ein Telegramm, in dem verſichert 
wird, daß die griechiſche Regierung noch heute auf die italie⸗ 
niſche Note antworten werde. über den Juhalt der Ant⸗ 
wort verlautet, Griechenland werde ſich zur An⸗ 
nahme einiger Punkte bereit erklären, über 
andere Punkte wolle Griechenland diskutieren. 
Griechenland weit aber dieſenigen Forderungen zurück, 
melche die Souveränität des Staates verletzen. Wenn dies 
der Fall iſt, ſo werden die nächſten Tage reich an 
Üüberraſchungen jein, denn die italieniſche Regierung 


zu laſſen. Falls, wie man annimmt, die ariechiſche Antwort 
im Laufe des heutigen Tages hier eintrifft und Vorbehalte 
enthält, ſo würden morgen Maßnahmen in Kraft treten, 
die ſich die italieniſche Regierung vorbehalten hat. Worin 
dieſe Maßnahmen beſtehen, darüber ſind nur Vermutungen 
geſtattet. Aber in politiſchen Kreiſen ſpricht man mit Be⸗ 
timmtheit davon, daß Italien beabſichtige, zur Sicherſtellung 
ſeiner Forderungen einige griechiſche Juſeln zu beſetzen, 
u. a. auch Korfu. Inzwiſchen find in der geſtrigen Nacht 


worden. Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung ſoll ein 
italieniſches Geſchwader heute Nacht vor Athen erſchienen 
ſein. 

In Londoner politiſchen Kreſſen verfolgt man mit 
größter Aufmerkſamkeit den italieniſch⸗griechiſchen Konflikt, 
der durch die Morde in Albanien entſtanden iſt. Die Außen⸗ 
miniſter von England und Frankreich ſollen die italieniſche 
Regierung dahin informiert haben, daß ſie die Auffaſſung 
vertreten, der Zwiſchenſall in Albanien ſei eine Angelegen⸗ 
heit, die Italien nicht ohne Zuſtimmung Eng- 
lands und Frankreichs regeln könne. „Daily Tele⸗ 
graph“ deutet an, daß von engliſcher Seite der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden ſei, den albaniſchen Zwiſchenfall vor die 
Pariſer Botſchafterkonferenz zu bringen. 


Der griechiſche Geſchäftsträger in Paris, Leon, Melas, 
ſprach der Botſchafterkonferenz im Auftrage feiner 
Regierung aus Anlaß des Überfalls von Janina ſein Bee 
dauern aus. f 
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Nachklänge zur Konferenz von Sinaja. 


Frankreich für eine polniſch⸗tſchechiſche Verſtändigung. 


Warſchau, 30. Auguſt. Der „Przeglad Wieezorny“ meldet 
aus Prag: Der Prager „Czech“ bringt in Nr. 232 na 
jugoflawiſchen Zeitungen intereſſante Einzelheiten über die 
Konferenz von Sinaja. Das Blatt ſchreibt, daß 
Frankreich den Senator Jouvenel mit dem Auftrage 
dahin entſandt habe, um jeden Preis eine polniſch⸗tſchechiſche 
Verſtändigung herbeizuführen. Unterſtützen ſollte ihn die 
rumäniſche Regierung, die einerſeits mit Polen, anderer⸗ 


Bratiann unterzog ſich gern dieſer Miſſion, obgleich 
er von vornherein betonte, daß die Ausſichten einer Verſtän⸗ 
Darüber hinaus intervenierte 
die franzöſiſche Regierung in Prag und in Warſchau, daß 
man ſich in Sinaja der Frage einer polniſch⸗tſchechiſchen Ver⸗ 
ſtändigung annehmen ſolle. Warſchau kam dieſer Aufforde⸗ 
rung nach und entſandte nach Sinaja Herrn Piltz in der 
Hoffnung, daß dieſem eine Verſtändigung mit Beneſch ge⸗ 
lingen werde. Piltz wurde jedoch in Sinaja von Beneſch 
überhaupt nicht empfangen. N 
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Intereſſant iſt auch die Erklärung Nincziczs, daß 
zwiſchen Jugoflawien und Bulgarien ähnliche Verhältuifle 
beſtehen wie zwiſchen Polen und Tſchechien. Aus den 
Stimmen der jugoflawiſchen Preſſe gewinnt man den Eins 
druck, daß Jugoflawien in der polniſchen Frage auf dem 
tſchechiſchen Standpunkt ſteht. Die Tſchechen jedoch ſtehen 
auf dem anti⸗bulgariſchen Standpunkte. Die kroatiſchen 
Blätter ſchreiben über Beneſch, daß er in Sinafa durchaus 
die Rolle eines tſchechiſchen Talleyrand ſpielen wollte. 


die Nomreiſe des Herrn Beneſch. 


Beſuche bei Muſſolini und dem Payſt. 


Der Korreſpondent der „Prager Abendzeitung“ hatte in 
Rom eine Unterredung mit dem tſchechiſchen Außenminiſter 
Dr. Beneſch, der u. a. erklärte: 

Vor der Türe ſteht eine der wichtigſten Tagun⸗ 
gen des Völkerbundes und ich habe mich daher mit 
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten, den ich ſchon lange 
und ſehr gut kenne, über die allgemeine Politik unterhalten. 
Dabei habe ich mich bemüht, einige Mißverſtändniſſe zu be⸗ 
ſeitigen, die über Ziele und Abſichten der Kleinen Entente 
entſtanden ſind. Unter den ſpeziellen Fragen, die wir in 
unſerem Geſpräche angeſchnitten haben, ſtand die unga⸗ 
riſche Frage. In der ausführlichen Diskuſſion ergaß 
ſich eine Einigkeit über die prinzipiellen Abſichten. Ich lagte 
Wart darauf, zu erklären. daß die Tſchechoſlowakei kein In⸗ 
tereſſe daran hat, irgend etwas zu unternehmen. was gegen 
den Fortbeſtand Ungarns gerichtet ſein könnte, Anderer⸗ 
ſeits beſtehen aber auch wir darauf, daß die Friedensver⸗ 
träge in ihrem Sinn und Wortlaut durchgeführt werden. 
Das Beiſpiel Sſterreichs läßt ſich nicht in ohne weiteres auf 
Ungarn anwenden; denn hier liegt die Situation doch etwas 
anders. Über das Prinzip der Anleihegewährung ſind wir 
mit Italien einig. Über die Einzelheiten der Durchführung 
werden wir uns noch unterhalten. Das nächſte Wort ſteht 
dem Völkerbund zu. a 
Dr. Beneſch verließ am Mittwoch die italieniſche Haupt⸗ 


ſtadt, nachdem er noch im Laufe des Nachmittgas eine 
Audienz beim Papſte erhalten hatte. 
* 
Ingoflawiens Antwort an Italien. 
Belgrad, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 


hat die jugoflawiſche Regierung die endgültige Antwort auf 
die italieniſche Note in der Zonenfrage abgeſandt. Die Note 
enthält drei Abſchnitte. Im erſten Abſchnitte wird von der 
jugoflawiſchen Regierung feſtgeſtellt, daß Italien Barns und 
das Delta für Jugoflawien anerkannt habe. Sodann be⸗ 
antragt die jugoſlawiſche Regierung die Räumung des 
Hafens von Baros und des Deltas binnen fünf Tagen. 


Nebirement der polniſchen Auslands 
vertretungen. 


Warſchau, 29. Auguſt. Das ſeit der Bildung der gegen⸗ 
wärtigen Koalitionsregierung angekündigte durchgreifende 
Revirement der polniſchen Auslandsvertretungen ſoll an⸗ 
ſcheinend nunmehr durchgeführt werden, wobei u. a. die 
„Pilſudskileute“ aus dem polniſchen Außendlenſt 
ausſcheiden werden. Die Geſandten in Berlin, Brüſſet, 
Paris und Moskau find nach Warſchau berufen worden; mit 
dem Wiener Geſandten wird über ſeinen Übertritt zum 
Innendienſt verhandelt. Es gilt als ſicher, daß außer den 
bereits 5 Gefandten in Rom, Bukareſt und Soſta 
auch die Geſandten in Moskau und Tokio zurücktreten 
werden; die Geſandten in Riga und beim Vatikan haben be⸗ 
reits demiſſioniert. Man ſpricht ferner über bevoritchende 
Umbeſetzungen der Geſandtenpoſten im Haag, in Belgrad 
und Bern. Die Geſandtenpoſten in Prag, Madrid und 
Charkow find ſeit längerer Zeit unbeſetzt. Die mutmaß⸗ 
lichen neuen Kandidaturen zu beſprechen, erſcheint verfrität, 
um ſo mehr, als die Stellung des Außenminiſters Seyda 
ſelbſt nach wie vor als erſchüttert gilt. Die Oppoſitionsyreſſe 
Ausdrücken von einer völligen Auf⸗ 


ſpricht in ſtarken 
; lniſchen Außenrveffjorts. 


löſung des po 


Die Vermögensabgabe. 


Im „Daiennik Uſtaw“ wird demnächſt das von beiden 
Kammern verabſchiedete Geſetz über die Vermögensſtener 
veröffentlicht werden. Die Steuer, die bekanntlich 1 Mil⸗ 
liarde Goldfranken ergeben ſoll, iſt nur eine einmalige Ab⸗ 
gabe und wird im Laufe von drei Jahren, vom Jahre 1924 
bis zum Jahre 1926, 5 Halbjahrraten erhoben werden. 
Der Steuerſatz beträgt 1,2 Prozent bei einem Vermögen 
von über 3000 Goldfranken und ſteigt progreſſiv bis zu 
13 Prozent bei einem Vermögensbeſtand von über 16 Mil 
Ein Vermögen bis zu 3000 Gold⸗ 


lionen Goldfranken. 0 
Were bis zn 


franken iſt ſteuerfrei und ebenſo Haus vat im 
Goldfranken. 
0 


Aus einem „politiſchen Handwörterbuch“. 


Im Frühjahr dieſes Jahres erſchien in Warſchau als 
erſtes politiſches Werk dieſer Art das „Politiſche Hand⸗ 
wörterbuch“ (Podreezuy Skownik Politycany) von Barto⸗ 
Szewiez. Nach Verfaſſer und Verlag iſt dieſes über 800 
Seiten ſtarke Lexikon aus dem nationaldemokratiſchen 
Lager hervorgegangen; der deutſch⸗, juden⸗ und ſozialiſten⸗ 
feindliche Inhalt des Werks beſtätigt dieſen Urſprung. An 
deutſche und weſteuropäiſche Werke dieſer Art reicht das 
neue polniſche Handlexikon nicht heran. Immerhin iſt es 
als erſter Verſuch und als Leiſtung eines Einzelnen — nach 
dem Vorwort hat der Verfaſſer keine Mitarbeiter gehabt — 
rein literariſch⸗wiſſenſchaftlich trotz vieler Mängel eine an⸗ 
erkennenswerte Leiſtung. 

Um ſo mehr zu bedauern iſt, daß dieſes erſte politiſche 
Lehrbuch in Polen als durchaus deutſchfeindlich bezeichnet 
werden muß. Einige, Deutſchland betreffende Proben aus 
dem Inhalt zeigen den Geiſt dieſes Werkes; es ſind durch⸗ 
weg wörtliche überſetzungen: 

Germanophilie (Deutſchfreundlichkeit) (S. 215). „Eine 
deutſchfreundliche Politik iſt in Polen ſolange unmöglich, 
als Deutſchland nicht aufgehört hat, eine für die Exiſtenz 
und die Entwicklung des polniſchen Staates bedrohliche 
Macht zu ſein und als nicht wichtige Gebiets⸗ und Grenz⸗ 
tragen Weſt⸗ und Nordpolens fo gelöſt find, daß Deutſchland 

jede Möglichkeit genommen wird, Polen zu ſchaden.“ 
Polniſches Nationalkomitee (Polniſche Organiſation auf 

Seiten der Entente während des Krieges) (S. 352). „Nach 
dem von R. Dmowski vor den Vertretern der weſtlichen 
Großmächte begründeten Programm ſollten Polen einver⸗ 
leibt werden: Von Deutſchland: Pofen, Weſtpreußen mit 
Danzig. das ſüdliche Oſtpreußen (Ermland und Maſuren) 
und Oberſchleſien ... Soweit dieſes Programm nicht aus⸗ 
geführt iſt, bildet es eine Aufgabe, die dem wiedererſtandenen 
Polen von dem Nationalkomitee zur gebührenden Löſung 
im geeigneten Zeitpunkt überwieſen iſt.“ . 

Kreuzritter (Preußiſcher Orden) (S. 414). „Die von 
den Jagiellonen abgeſchlagene Kreuzrittergefahr hat ſich in 
die preußiſche Gefahr verwandelt, die die (alte) volniſche 
Republik zugrunde gerichtet hat. Sie laſtete auf Polen in 
der Zeit ſeines Verfalls und ſeiner Knechtſchaft. Sie hat 
auch nicht aufgehört, auf dem nach dem Weltkrieg wieder⸗ 
erſtandenen Polen zu laſten. Die Kreuzritter ſitzen dauernd 
an der Weichſelmündung und an der Oſtſee in Oſtpreußen, 
das, wie einſt, das polniſche Land wie ein Keil zertrennt. 
Wenn das wiedergeborene Polen dieſe Gefahr wiederum 
nicht begreift und ſich nicht um ihre Beſeitigung bemüht, 
droht ihm mit unerbittlicher Konſequenz die Wiederholung 

der Pläne Friedrichs II.“ 

Plebiszit (Volksabſtimmung) (S. 590). „Infolge der. 
(bereits ftattachabten) Plebiszite verlor Polen Ermland, 
bekam die polniſchen Gebiete Oſtpreußens nicht und mußte 
ſich mit einem Teil Oberſchleſiens begnügen, der weder den 
ethnographiſchen Verhältniſſen noch dem Willen der dort 
anſäſſigen polniſchen Bevölkerung entſprach.“ (S. 601.) 
„Das Plebiszit in Oberſchleſien gab den Juden und dem 
mit ihnen verbündeten Deutſchland und England die Hoff⸗ 
nung, daß es ihnen gelingen könnte, den Willen der Be⸗ 
völkerung zu fälſchen, ihr Gefühl für Polen zu ſchwächen 
und die Schaffung eines großen und reichen polniſchen 
Staates nicht zuzulaſſen. Daß es ſo war, bezeugen die Tat⸗ 
ſachen nachdrücklich genug. Das Plebiszit iſt eine Waffe in 
der Hand des Starken und Korrupten, aber kein Akt un⸗ 
varteiiſcher Gerechtigkeit, wofür es Ideologen und Theo⸗ 
retiker des ungehemmten freien Willens des Menſchen an⸗ 
ſehen wollen.“ — 

Die nationaldemokratiſche Partei beherrſcht die gegen⸗ 
wärtige Regierung in Polen. Sie war erfahrungsgemäß 
auch ſchon als Oppoſitionspartei gerade auf die äußere 
Politik Polens von beſtimmendem Einfluß. Die oben 
wiedergegebenen Stichproben nationaldemokratiſcher Lehre 
zeigen, wo die letzten Urſachen der vielfachen 
deutſch⸗polniſchen Reibungen liegen. ; 


Auf der Schwelle zur fünften Trillion. 


Der „Nasz Przeglad“ ſchreibt: 

Der in dieſen Tagen veröffentlichte Abſchluß der polni⸗ 
ſchen Landesdarlehnskaſſe vom 20. Auguſt d. J. gibt ein 
weiteres Bild darüber, daß Polen in ſeinen Valutaverhält⸗ 
Riſſen immer tiefer in den Sumpf gerät. Der Vorrat der 
ausländischen Valuten in der polniſchen Landesdarlehns kaſſe 
hat ſich um 2275 274 Goldmark verringert. Die Verringe⸗ 
rung beträgt ſomit für den Zeitraum von 10 Tagen, in 
polniſche Mark umgerechnet, rund 5 Milliarden Mark. Eine 
noch größere Verringerung der ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mittel weiſen die Auslandsrechnungen der polniſchen Lan⸗ 
desdarlehnskaſſe auf, da der Wert dieſer Verringerung, in 
Er Mark umgerechnet, über 32 Milliarden Mark 

ägt. } 

Dies find nach Anſicht des „Nass Przeglad“ die augen⸗ 
ſcheinlichen Mittel der Interventionspolitik, die durch die 
gegenwärtige Regierung getrieben wird, welche, leider ohne 
großen Erfolg, das Sinken der polniſchen Mark aufhalten 
will. Von verſchiedenen Seiten wird übrigens behauptet, 
daß die polniſche Landesdarlehnskaſſe an der deutſchen Mark, 
von der ſie große Vorräte zu ihrer Dispoſition zurückbehal⸗ 
sen hat, große Verluſte erlitten hat. 

Die Wechſeltaſche hat im Laufe von 10 Tagen einen Zu⸗ 
machs von 201 Milliarden erfahren, ſomit einen Betrag von 


959 Milliarden erreicht. Die anderen durch die polniſche 


Landesdarlehnskaſſe erteilten Kredite haben ſich um 18 Mil⸗ 
liarden vermehrt, jo daß die Geſamtſumme der Kredite, die 
durch dieſe Inſtitution gewährt wurden, eine Trillion 1400 
Milliarden beträgt. 

„Die Staatsſchuld ſtieg um 411 Milliarden, ſie ver⸗ 
größerte ſich ſomit um 41 Milliarden täglich. Die Verſchul⸗ 
dung des Staatsſchatzes bei der polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe beträgt 4,6 Trillionen, d. h, kaum 200 Milliarden 
weniger als der Betrag des Banknotenumlaufs. Der Bank⸗ 
notenumlauf hat ſich um 408 Milliarden en und dieſe 
Erhöhung iſt faſt ausſchließlich für Staats dürfniſſe ver⸗ 
wendet worden. Im ganzen hat Polen am 20. Auguſt die 
Umſatzziffer von 4 Trillionen, 880 Millfarden erreicht. Heute 
haben wir wahrſcheinlich bereits die fünfte Trillion über⸗ 
ſchritten. Die Girorechnungen wieſen an dem genannten 
Tage 12 Trillionen auf. (Trillion bedeutet in der polni⸗ 
ſchen Nomenklatur, worauf wir bereits früher hingewieſen 
haben, die deutſche Billion, d. h. eine Million Millionen, 
alſo eine 13ſtellige Zahl. Red. der „D. Roſch.“) 


Nie Wirtſchaſtslage in Polen. 


Über die gegenwärtige Wirtſchaftslage in Polen äußert 
ſich das kaufmänniſche Fachblatt der „Kupiec“ in ſeiner 
Nummer 33 vom 25. Auguſt wie folgt: 

Auf unſeren Märkten kann in Verbindung mit einer 
teilweiſen Stabilifierung der Valuta im allgemeinen eine 
gewiſſe Beſſerung feſtgeſtellt werden. Die Lage in den ver⸗ 
flofienen Wochen ſtellte ein trauriges Bild vollſtändiger 
Abſpannung aller wirtſchaftlichen Kräfte dar, das ſich un⸗ 
mittelbar auf dem Hintergrund der finanziellen Schwierig⸗ 
leiten des Staates darbot. Der Mangel an Rohſtoffen und 
Depiſen, die Schwierigkeit der Preiskalkulation mit Rück⸗ 
ſicht auf die dauernde Entwertung der Valuta, die Verringe⸗ 
rung des Exports und der Aufnahmefähigkeit breiterer 
Schichten unſerer Bevölkerung, die dauernden Reibungen 


0 


mit den Arbeitern einzelner Erzeugungszweige und ſchließ⸗ 
lich die ſchmerzliche Empfindung der Unſicherheit der un⸗ 
mittelbaren Zukunft — das find die Tatſachen, die einen 
gewaltigen Stillſtand hervorgerufen und zur Verzweiflung 
ſogar der am meiſten optimiſtiſch Veranlagten unter un⸗ 
ſeren indsleuten beigetragen haben. 5 

Der kataſtrophale Sturz der polniſchen Mark hat 
ſchließlich ſeine Grenzen gefunden und das gab die Mög⸗ 
lichkeit, zum mindeſten einer teilweiſen Sanierung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande. Mit grober Be⸗ 
friedigung kann man die Tatſache vermerken, die im all⸗ 
gemeinen noch nicht richtig bewertet wird, nämlich daß 
unſere Valuta trotz ihrer Schwäche und Schwankung dazu 
gekommen ift, ſich fait ganz aus den Feſſeln der Berliner 
Börſe zu befreien und ſich in dem Maße ſelbſtändig zu 
machen, daß die dauernde Schwankung der deutſchen Mark 
und ihr Rekordſturz ihre frühere Macht über die Börſen 
im Lande verloren hat. Gerade bei dem gegenwärtigen 
phantaſtiſchen Steigen des Dollarkurſes werden unſere In⸗ 
duſtrie und unſer Handel nicht geringere Anſtrengungen 
machen müſſen, um die wirtſchaftlichen Verhältniſſe neuer⸗ 
lich zu konſolidieren. Indeſſen kann man, vorausgeſetzt daß 
die gegenwärtige Lage ſich aufrechterhalten läßt (was im 
übrigen ſehr zweifelhaft iſt), mit großem Vertrauen und 
großer Hoffnung in die Zukunft ſehen, da man zu den 
ſchöpferiſchen Kräften und den Neichtümern des Landes 
Vertrauen haben kann. . 

Die Lage nach Außen ſtellt ſich im allgemeinen günſtig 
genug dar, beſonders mit Rüſckſicht auf die raſch erfolgende 
Verbreiterung unſeres wirtſchaftlichen Einfluſſes auf die 
uns benachbarten Länder. So wurde vor kurzem in War⸗ 
ſchau ein Handelsvertrag mit Finnland e das 
nehen Schweden der größte baltiſche Staat iſt und gleich⸗ 
zeitig eine gut fundierte und kräftig ntwickelte Induſtrie 
beſitzt. was zweifellos dazu beitragen mirs, den Austauſch 
von Waren zwiſchen beiden Kontrahenten zu beleben. 


Amerikaniſches Geld Für Bolen. 


Warſchau, 28. Auguſt. In Beſtätigung der Meldung von 
den polniſchen Anleſheverhandlungen mit den amerifante 
ſchen Morgankonzern meldet ſoeben „Kurier Wartzamsti”, 
daß diefe Anle he nunmehr abgeſgloſſen fei, und 
zwar in einer Höhe von 150 Millionen Dollars. 
Bekanntlich handelt es ſich nicht um eine eigentliche Anleihe 
ſondern um He Schaffung einer polniſchen Emiſſons ban! 
mit vornehmlich amerikaniſchem Kapital.“ n 
jetzigen volniſchen Handelsminfſter und vor ſihtſch bo! 
digen Finanzminiſter Kucharski ausgearbeite elbank 
vlan unterliegt ö 
Kammern. 


Ins Geſetz über das Hansperſonal. 


Das Arbeitsminiſterium hat einen Geſetzent⸗ 
wurf über den Hausdienſt ausgearbeitet, nach dem eine 
Dienſtentkaſſung nach vierzehntägiger Kündigung 
erfolgen kann. Ohne Kündigung ſteht dem Dienſtgeber das 
Recht zu, eine Hausgehilfin zu entlaſſen, wenn ſie ſich mit 
Worten oder Taten gegen ihn oder ſeine Familie vergeht 
oder in der Wirtſchaft abſichtlichen Schaden angerichtet hat. 
Ebenſo kann Entlaſſung erfolgen, wenn eine Krankheit 
länger als vier Wochen dauert. Die Hausgehilfin darf den 
Kontrakt vor dem Termin löſen, wenn ſie von der Herr⸗ 
ſchaft gemißhandelt, geſchlagen oder ſchlecht beköſtigt wird, 
wenn die Herrſchaft den Kontrakt nicht innehält oder nach 
einem anderen Orte überſiedelt. Für die Bewerbung um 
einen Dienſt dürfen drei: Tage vor Ablauf des Termins 
benutzt werden. Das Zeugnis darf niemals ungünſtig 
lauten. Ohne Wiſſen der Herrſchaft dürfen die Dienſtboten 
nur bis 10 Uhr abends in der Stadt ſein. Der Lohn iſt 
monatlich, bei einem Jahreskontrakt vierteljährlich zu 
zahlen. Überſtundenarbeit muß beſonders entlohnt werden, 
zum mindeſten in Höhe eines Zehntels des Tagelohnes. 
Von einer Köchin darf nicht verlangt werden, daß fie die 
Wäſche wäſcht, die Fußböden wiſcht oder die Kinder wartet. 


Den Dienſtboten ſteht eine zweiſtündige Mittagszeit und 


nach einjähriger Dienſtzeit ein bezahlter Urlaub von vier⸗ 
zehn Tagen ſowie Entſchädigung für Beköſtigung in Höhe 
des vierfachen Lohnes zu und im Laufe des Tages zehn 
Ruheſtunden. 0 


Gegen die Teuerung. 


Kattowitz, 29. Auguſt. In einer von den Vertretern der 


Gewerkſchaften in Kattowitz ausgegangenen Teuerungs⸗ 
kundgebung wurde folgende Entſchließung angenommen: 

„Die raſend ſteigende Teuerung der letzten Wochen 
zwingt die verſammelten Arbeiter und Angeſtellten, folgende 
Forderungen zu ſtellen, die eine Ermäßigung der 
Lebensmittelpreiſe herbeiführen müſſen: 

1. In Anbetracht deſſen, daß die Regierung eine Lebens⸗ 
mittelausfuhr beabſichtigt, die zu einer weiteren Verteue⸗ 
rung führen muß, fordern wir die ſofortige und voll⸗ 
ſtändige Schließung der Grenzen der geſamten 
Republik gegen die Ausfuhr von Lebensmitteln. Für alle 
diejenigen, die dieſe Verordnung nicht beachten, verlangen 
wir nur ſchwere Gefängnisſtrafe. 

2. In Anbetracht deſſen, daß ſämtliche Bedarfsartikel 
von den Kohlenpreiſen abhängen, fordern wir, daß 
die Kohlenpreiſe mit den Vertretern der Gewerkſchaften 
gemeinſchaftlich feſtgeſetzt werden. Wir weiſen darauf hin, 
daß zur Feſtſetzung und Kontrolle der Kohlenpreiſe bereits 
eine vom Warſchauer Sejm eingeſetzte Kommiſſion beſteht, 
die weittragende Rechte beſitzt. 

3. Durch die fortlaufende Geldentwertung ſteigt das 
Elend der breiten Volksſchichten von Tag zu Tag. Dieſe 
können immer weniger kaufen, da die Preiſe ſämtlicher 
Bedarfsartikel der Goldwährung angepaßt werden. Wir 
fordern daher, daß die Arbeitslöhne und die Ange⸗ 
ſtelltengehälter nach dem gegenwärtigen Valutaſtand 
und im Einklang mit den gegenwärtigen Kohlenpreiſen und 
insbeſondere, daß die Löhne und Gehälter nach dem Wert⸗ 
beſtand der Produkte aller Arten gezahlt werden. 


„Wir find davon überzeugt, daß die Regierung und der 
Seim in der Lage find, durch geſetzliche Verordnung den 
Wünſchen der breiten Maſſe entgegenzukommen. Sollte 
aber die Regierung unſeren gerechten Wünſchen nicht nach⸗ 
kommen, ſo lehnen die Gewerkſchaften jede Verantwortung 
ab für alle die ſchlimmen Folgen, die daraus gegen die 
Sicherheit des Staates und der Allgemeinheit entſtehen 
könnten. Die Gewerkſchaften ſind ſich dieſer Folgen wohl 
bewußt und erſuchen daher die Regierung dringend, der 
Bürgerſchaft und den breiten Arbeitermaffen ausreichende 
Unterſtützung gewähren zu wollen.“ ‘ 


— 
Nepublik Polen. 


Benmtenabban? 


Warſchau, 29. Auguſt. Der Finanzminiſter hat an alle 
Verwaltungsbehörden ein Munbfihteiben gerichtet, in dem 
ber Besen en Wenn guter bene Ya 

eam 1 i 
Jahre 1922. en höher ſein darf, als der im 
E 


einer Genehmiguig bei den polniſchen Stadtvizepräſident Dr. Chmielarski in der Stadtverord⸗ 


EN 

Der Premierminiſter Witos beſuchte dieſer 
Tage im Auto zwei Kreiſe in der Warſchauer Wojewodſ 12 
und hielt ſich in einer Reihe von Dörfern auf, wo er ur * 
den Dorfbewohnern ſich beſprach. die ihm Petitionen n 
Lokalangelegenheiten überreichten. „ 


Der endgültige Termin der Ankunft des öſterreichiſchen 
Kanzlers Seippel in Warſchau iſt auf den 16. September 
feſtgeſetzt worden. 


Am 20. d. M. ſtarb in Kopaszew der Sejmabge⸗ 
ordnete Caſimir Chtapowski; er war ein Enkel des 
Generals Deſider Ch., des bekannten Kämpfers in der 
Napoleoniſchen Armee und bei dem Aufſtand von 1831. Der 
Verſtorbene war in der Lifte 8 für Rzeszow⸗Jaroslaw 
N und gehörte im Sejm dem Chriſtlich⸗nationalen 
Klub an. 


Nach einer Meldung aus Warſchau ſind dort Gerüchte 1 
im Umlauf, daß im Oktober Verhandlungen über eine Her 
vifion des polniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages eingeleitet werden ſollen. 9 


Wie unſer Warſchauer Vertreter meldet, iſt das Der 
partement der polniſchen Handelsflotte im 
Miniſterium für Induſtrie und Handel aufgehoben 
worden. Seine Agenden wurden dem Handelsdepartement 
übertragen. 5 


Aus anderen Ländern. 
Bulgarien und Sowjetrußland. 


— — — — —— ͥ ——ů ee — 


Städtiſche Finanzen und ſtüdtiſche Schulden. 


Vor etlichen Wochen, am 26. Juli er., erſtattete der 


netenſitzung einen Bericht über die finanzielle Lage der 
Stadt, der inſofern ſehr unerfreulich war, als er in der An⸗ 
gabe gipfelte, daß die Stadtverwaltung mit einem Defizit 
arbeite, das 3 Milliarden Mark überſteige. Die Stadtväter 
hatten ſich ſchon vorher betreffs unſerer ſtädtiſchen Finanzen 
keine Illuſionen gemacht, aber mit einer ſo enormen La 5 
laufender Schulden hatten fie doch wohl nicht gerechnet. D 
Stadtverwaltung ſtand damals und ſteht wohl auch heute \ 
noch dieſer Entwicklung der Dinge zieml' ratlos gegenüber 
ſie wußte ſich nicht anders zu helfen, als ſich mit der Bitte 

um ein Darlehn von mindeſtens 2 Milliarden an die Regi 


D 


gewählt, die eine doppelte Aufgabe hatte: 


1. feſtzuſtellen, auf welche Weiſe wir in dieſe Schulder 
laſt heneingeraten find, nnin?n?ndndndn ! 

2. Mittel und Wege ausfindig zu machen, um dieſe Schul⸗ 
den abzahlen zu können, und die finanziellen Verhältniſſe 
der Stadt wieder in geordnete Bahnen zu bringen. 


Beide Aufgaben ſind von gleicher Wichtigkeit. Die Ar⸗ 
beit der Kommiſſion wäre verfehlt, wenn ſie ſich darin er⸗ 
ſchöpfte, neue Stererquellen für die Stadt zu erſchließen. W 
müſſen vor allem wiſſen, ob in der ſtädtiſchen Finanzgebah⸗ 


für praktiſche Ratſchläge für die Zukunft; ohne Aufklärung 
darüber kann an eine Sanierung nicht gedacht werden. 


Wir wiſſen ſehr wohl, daß es nicht unſere Stadt allei 
iſt, die ſich in finanziellen Schwierigkeiten befindet; das 
gleiche Schickſal teilen eine große Anzahl anderer Städte, 
was für uns aber nur ein geringer Troſt ſein und uns auch 
nicht von der Verpflichtung entbinden kann, einmal gründe 
lich bei uns ſelbſt nach dem Rechten zu ſehen. Diesmal wird 
ja vorausſichtlich zur Deckung wenigſtens eines Teils des 
Defizits die Regierung einen Beitrag leiſten, aber daß unſere 
Stadtwirtſchaft nicht dauernd auf ſolche Beihilfen bafier 
werden kann, verſteht ſich doch von ſelbſt. Wenn „höher 
Gewalt“ vorliegt, der die Stadt von ſich aus allein ni 
gewachſen iſt, dann iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Staa a 
einſpringt, aber font muß es Ehrenfache der Stadt fein, ſich 
auf, eigene Füße zu ſtellen und die Verwaltung jo einzu⸗ 
richten, daß ſie ſie ſelbſt bezahlen kann. 


Daß die Stadt in einer Lage wie die jetzige neue 
giebige Steuerquellen zu erſchließen ſucht, iſt nicht nur i 


kraft der Bürger nach Möglichkeit geſchont wird. Daß d 

Steuerſchraube in Zeiten wie die heutigen erheblich mehr 
angezogen werden muß als in normalen Zeiten, iſt nich 
zu vermeiden, aber keine Steuer darf ſo weit gehen, daß ſie 
wirtſchaftliche Exiſtenzen vernichtet. Bei Städten iſt die 
Steuerkraft der Bürger das hauptſächlichſte Vermögen, das 
ſie beſitzen. Das ſollte auch innerhalb der ſtädtiſchen Kom- 
munen kein Steuerpokitiker aus dem Auge verlieren. g 


Der oben erwähnten Unterſuchungskommiſſion wird bet 
Behandlung der zweiten von den beiden obigen Fragen das 
Geſetz über die vorläufige Regelung der kommunalen 
Finanzen wohl etwas helfend zur Seite ſtehen; aber ein gut 
Teil wird fie ſelbſt und aus ſich heraus zu leiſten haben. 
Wir hoffen, daß fie dabei mit Sachkunde vorgehen und ihre 
Arbeit nach Möglichkeit beſchleunigen wird, denn Schulden 
find ein freſſendes Geſchwür, das ſo raſch wie möglich Dr 
ſeitigt werden muß, auch wenn die Operation ſich als ſeh 
ſchmerzhaft erweiſen ſollte. NM 


Verlangen Sie übern 
auf der Reise, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ſcher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 31. Auguſt. 
. Der Kampf gegen die Teuerung und das Schiebertum. 


Kaum hat der Kampf gegen die Teuerung be 
hördlicherſeits begonnen, da regen ſich auch überall ſchon 
wieder Schieber und Hamſterer, die die eben verord⸗ 
neten Maßnahmen nach allen Regeln ihres zweifelhaften 
5 ewerbes zu umgehen verſuchen und der Allgemeinheit da⸗ 
urch große Schäden zufügen. Natürlich muß w eder ein- 
mal, wie das auch ſchon früher der Fall war, in erſter Linie 
unſer Gebiet dabei herhalten. Das „Poſ. Tgbl.“ weiß 

rüber folgendes zu berichten: 

0 Gegenwärtig, wo man nun endlich einmal in dankens⸗ 
er Weiſe daran geht, den wahnſinnigen Preistreibereien 
uf allen Gebieten einen kräftigen Riegel vorzuſch eben, in⸗ 
ert ganz beſonders die Frage, wo denn alle die Lebens⸗ 
h ttel bleiben, die jetzt nach der Feſtſetzung der Richtpreiſe 
purlos verſchwunden ſind. Mit wohltuender Deutlochkeit 
1 t ein Poſener Fleiſchermeiſter als Mitglied des Bürger⸗ 
dmitees zur Bekämpfung der Preistreiberei alf Katto⸗ 
be tz als das Dorado der hieſigen Lebensm.ttelichieber hin⸗ 
den. Er hat damit unſeres Erachtens den Nagel auf 
* Kopf getroffen, wie auch aus folgender Tatſache erhellt, 
e uns ein Freund unſeres Blattes mitteilt. Dieſer kam 
Feneitag nacht mt dem D⸗Zuge von Dirſchau und 
6 8 5 dabei ein Abteil dritter Klaſſe. In Bromberg 
breiten ſich zu den Inſaſſen des Abteils drei Frauen mit 
ei großen Koffern und ungewöhnlich ſchwerem 
datt. Ein M.treifender, der den Frauen beim Ber- 
uen der Koffer behilflich ſein wollte, war über den 
Beten Inhalt ſehr erſtaunt. Als er etwas wißbegierig 
Pais, ob die Koffer Butter enthielten, wurde dieſe Frage 
8 jaht. Sie, die Frauen, fe.en auf der Fahrt nach 
wir. Nach und nach kamen noch mehr derartige 
10 terſchieber in das Abteil; im ganzen waren es ſchließ⸗ 
88 acht. Allen ſah man eine große Re ſegewandtheit an, 
ſin handelt ſich alſo um Elemente, die im Schieben erprobt 


Und nun überlege man nur einmal, was bei dieſer 


Natterſchieerei alles herausſpringen muß. Allein ſchon 
due teure Fahrt dritter Klaſſe im D⸗Zuge hin und zurück! 
re wäre es aber, da ſolche nächtliche Schieberfahrten 
ſch fellos nicht vereinzelt daſtehen, wenn die Bahnpolizei 
Wonte ster Butterſchieber einmal recht liebevoll annehmen 


br ber Ju Sachen der direkten Telephonverbindungn Brom⸗ 
8 nach Aan teilt uns die hieſige Handelskammer mit, daß 
; 225 Auskunft der Bromberger Telegraphendirektion auf 
RT nd der Anregungen der Handelskammer der Ausbau 

genannten Telephonverbindung auf polniſchem Gebiet 


bereits ſeit 15. Fult d. J. fertig iſt. Dagegen feien die be⸗ 


N anheben Arbeiten auf Danziger Gebiet noch ſehr im Rück⸗ 
5 e. und da von Danzig neuerdings die Nachricht kam, 
pho es noch ein paar Wochen dauern würde, bevor der Tele⸗ 
kanmverkehr beginnen könnte, hat ſich die hieſige Handels⸗ 
re an den polniſchen Generalkommiſſar und die 
aufte elskammer in Danzig mit der Bitte gewandt, bei den 
ändigen Stellen die Sache fördern zu wollen. 
werd Berſicherung von Poſtpaketen. Vom 1. September an 
1000 18 Poſtpakete, die mit einer Summe von 500 000 bis 
Se 0 Mark verliert find, als Wertpakete betrachtet und 
le überwieſen. 
den Keine Einlöſung von Kriesnoten mehr! Nachdem die 
aufgels Kriesnotenabteilung in Berlin am 1. Juli d. FJ. 
uns löft worden tft, iſt auch das Kriesnoten⸗Entſchädigungs⸗ 
mtauſchverfahren beendet. Weitere Anträge auf Um⸗ 


t A 
Aush von Kriesnoten werden deshalb nicht mehr berück⸗ 


chtigt. 


$ Proteft gegen die Reviſionen. Im Hotel Adler fand 
Bud abend die Monatsverſammlung des Vereins 
innere rumberger Kaufleute ſtatt. Nach Erledigung der 
durch an. Angelegenheiten ging man zur Beſprechung der 
Reviſt ie ſogenannte Teuerungskommiſſion vorgenommenen 
Diski dien bei einzelnen Firmen über. Nach ſehr lebhafter 
St ation wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich zu dem 
Auskiräſidenten Dr. Sliwinski begeben und dleſen um 
8 Fauntent darüber bitten ſoll, wer dem Vorſitzenden der ge⸗ 
beamten Kommiſſion das Recht gegeben habe, mit Polizei⸗ 
d Era bei den Kaufleuten Reviſionen vorzunehmen und 
gende gebnis derſelben in den Tagesblättern unter beleidi⸗ 
tr u Überſchriften uſw. zu veröffentlichen. Ein anderer 
nach 95 der dahin ging, eine Abordnung zum Wojewoden 
. kulſendeſen und an die Miniſterialinſtanz nach Warſchau zu 
Ms en, fand keine hinreichende Unterſtützung. 
liche 8 Anbringen von Preisverzeichniſſen. Die behörd⸗ 
niſſen intimmung über das Anbringen von Preisverzeich⸗ 
Y n den Lokalen und Geſchäften beziehungsweiſe das 


unſeterdnen von Waren in den Schaufenſtern wird in 
tägliche Stadt im allgemeinen befolgt. Die Artikel des 
viele en Bedarfes find mit Preiſen verſehen, ebenſo haben 
gehän Lokale die Preiſe für Speiſen und Getränke aus⸗ 
85 BR für das 8 8 für die Behörden 
ori rung, u ö U 
erſentſeren zu ei auf dieſe Weiſe ſchnell und genau 


; Buyı Aber den Stirchenraub in Gneſen bringt der „Dziennit 
entneh f eine ſängere Darſtellung, der wir das Folgende 


Mer: 
N At itbine Einzelheiten ergeben. 
tritt daß der Kirchendiener Gozdo 
mächtig, dem Kirchenſchat hatte, un 
Fufüb lat, war, die Leute, die den Schatz ſehen wollten, dahin⸗ 


5 te. * müſſen. So hat jeder, der wollte und wann er 
1 


FJußer h ö 
IN Belange Kirche zu beſichtigen. Da die Gebühr für die 


in ungl 

ſſcchtiaßtaublichem deichtſinn die Perſonen die den Schatz be⸗ 
wa Clten weitern jede Aufſicht und ging mit den neuen Tou⸗ 
0 


ie ſhreme 
Nai die gang, als Gozdowski zu den Perſonen zurück⸗ 
on, Bon 


& mit dem Er 
derſtand dem Schlüſſel die Tür öffnen wollte, ſtieß er auf 
ch hat — da im Schloß etwas von innen ſteckte. Bekannt⸗ 
öffnen tönhrere Stunden gedauert, bevor man die Tür 
ch heraus ten, Als man den Schatz beſichtigte, ſtellte es 
ren. Jg daß wertvolle nationale Andenken geraubt 
ihrem Trdem vorstehenden iſt erſich lich daß die Diebe 
Er ten. Es zrick mit der Einfalt des Kirchendieners rech⸗ 
f een 5 iſt indeſſen, fo ſchlleßt das Blatt, nicht ausge⸗ 
ſicht mit Ai der Kirchendiener mangels genügender Auf⸗ 
dowskt ite he datern gemeinſame Sache machte. Goz⸗ 
dbegen ion dekanntlich dem Gericht übergeben worden, und 
1 er jetzt die Unterſuchung ſtatt. 
achthofgebühren werden vom 1. September 
es ab um 100 Prozent erhöht, Ber 


8 Beſchlagnahme von Schmalz. Zu unſerer geſtrigen 
Notiz über die Beſchlagnahme von Schmalzvorräten teilen 
wir noch ergänzend mit, daß in der Danziger Straße 
(Gdanska) neben 400 Kiſten zu je 25 Kilogramm nicht zwei, 
ſondern zweihundert Kiſten zu je 50 Kilogramm beſchlag⸗ 
nahmt wurden, ſo daß ſich die Geſamtmenge des geſtern be⸗ 
ſchlagnahmten Schmalzes auf 649 Zentner erhöht. Das 
in der Rinkauer Straße (Pomorska) aufgefundene ameri⸗ 
kaniſche Schmalz gehört angeblich einer amerikaniſchen 
Firma, die es hierher geſandt hat, ohne weitere Anord⸗ 
nungen über ſeine Verwendung zu treffen. 

8 Pferdediebſtahl. Die Kriminalpolizei teilt mit, daß 
in Gogulkowo, Kreis Znin, einem Landwirt ein Geſpann, 
zwei Pferde und ein Britſchkenwagen, geſtohlen worden ſind. 


Das eine Pferd war eine braune Stute, 8 bis 9 Jahre alt, 


1,60 Meter groß, mit einem Stern an der Stirn. Am linken 
Hinterfuß hatte es eine Narbe. Das andere iſt ein dunkel⸗ 
brauner Wallach, 1,70 Meter groß, ohne beſondere Kenn⸗ 
zeichen. Der Wagen war eine gelbe Britſchke mit zwei 
Sitzen. Vor Ankauf des Gefährtes wird gewarnt. 
8 Feſtgenommen wurden geſtern zehn Verſonen, acht 
Diebe und zwei Sittendirnen. 
* 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Chriſtus⸗ und Pfarrkirchenchor. Die regelmäßigen Übun⸗ 
gen beginnen Freitag, 31. d. M., um 8 Uhr im Gemeinde⸗ 
hauſe. Anmeldung neuer Mitglieder erwünſcht. (8679 

Cäcilien verein. Heute, Freitag, Übungsitunde im Lyceum. 


* * * 


* Krusga (Kr. Strelno), 90. Auguſt. Vorgeſtern hat die 
hier wohnhafte Ehefrau Smaruj in Gemeinſchaft mit ihrem 
Vater ihren eigenen Ehegatten ermordet. 


Mordes ſind noch unbekannt. 
* Poſen (Poznan), 30. Auguſt. 


Tage find alle Sammlungen der Pofener Erzdiözeſe, die 
von Dr. Pajzderski und dem Geiſtlichen Majkowski inven⸗ 
tariſiert wurden, dorthin geſchafft worden. 
„muſeumlüſterne“ Publikum wird alſo mit einem neuen 
Muſeum beſchenkt. 

* Poſen (Poznan), 90. Auguſt. Das Opfer eines 
etwas eigenartigen überfalls wurden geſtern 
zwei junge Damen vom Jerſitzer Markt, als ſie in der 
Auguſte Viktoria⸗Straße (ul, Grunewaldzka) ſpazieren 
aingen. Am Marecellinder Wege wurden fie von einer 
Britſchke eingeholt, auf der vier Männer ſaßen, die ſich 
offenbar in der Stadt „übernommen“ hatten. Als ſie der 
beiden Damen anſichtig wurden, ließen ſie das Fuhrwerk 
halten, ergriffen fie, ſetzten fie auf den Wagen und jagten 
davon. Der einen gelang es ſchließlich, vom Wagen her⸗ 
unterzuſpringen und zu flüchten. Wo die andere Dame ge⸗ 
blieben iſt, hat ſich bisher nuch nicht ermitteln laſſen. 

* Rawitſch (Ramicz), 29. Auguſt. Der Zug Chojno— 


Pakoslaw, der bisher nur am Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag verkehrte, wird ab 1. September täglich verkehren. 


Handels⸗Rundſchan. 


Von der polniſchen Petroleuminduſtrie Auf einer kürzlich in 
Krynica ſtattgefundenen Konferenz des Verbandes der vpolniſchen 
Petroleumerzeuger und Naffineriebeſitzer wurde die Organiſierung 
eines polniſchen Petroleumtruſts vorbereitet, der ſich mit der Rege⸗ 
lung der Rohöl⸗ und Petroleumpreiſe ſowie des Abſatzes auf dem 


In⸗ und Auslandsmarkte beſchäftigen fol. Die Petroleum⸗ 
produktion iſt in den letzten Monaten wieder etwas geſtiegen. Die 


Junileiſtung ſtand auf der Höhe des Monats Mai, obwohl die 


Zahl der Arbeitstage zurückgegangen war. Im Boryslauer Becken 
wurden in der erſten Fulihälfte 1548 Ziſternen gegen 1393 Ziſternen 
in der erſten Junihälſte gefördert. Davon entfallen auf Boryslau 


551½, Tuſtanowice 579,17, Mraznica 369, Schodnica 32 und La⸗ 
Gleichzeitig iſt auch eine Steigerung des 


paczka 18¼ Ziſternen. ö 
Eyports zu verzeichnen. Beſonders groß iſt, laut „Kurier Lwowski“, 


die Nachfrage aus Deutſchland, Oſterreich und der Tſchechoflowakei 


nach polniſchem Petroleum. 

Erhöhung der Holzausfuhrſtener. Die Manipulations⸗ 
gebühren bei der Ausſtellung von Ausfuhrbeſcheinigungen für 
unbearbeitetes Holz wurden auf 20 000 Mark von einem 10 Tonnen⸗ 
waggon feſtgeſetzt. Dieſe Gebühren verpflichten vom 24. Auguſt ab. 

Für eine Verſtärkung der polniſchen Schweineausfuhr hat ſich 
kürzlich eine Konferenz von Vertretern der Landwirtſchaft unter 
dem Vorſitz des Senatspräſidenten ausgeſprochen. 
daß die Verſorgung des heimiſchen Marktes darunter nicht zu 
leiden haben würde. Entgegengeſetzter Anſicht iſt die gefamte 
linksgerichtete Preſſe des Landes. Sie befürchtet eine weſentliche 
Verteuerung des Schweinefleiſches durch den Export. Des weiteren 
ift in Erwägung gezogen worden, größere Mengen geräucherter 
Fleiſchwaren nach England zu exportieren. Angeblich würde man 
zur Verarbeitung hierfür 600 —700 000 Schweine bereitſtellen können 
und zur Finanzierung des ganzen Geſchäftes die nötigen Kapi⸗ 
talien von engliſchen . 9 

Nachlaſſen der Teuerung in Sſterreich. In einem Augenbl 
wo 1 die Teuerungswelle immer höher ſteigt, ia 
dem fanierren Oſterreich die Teuerung nachzulaſſen. In Kürze 
jährt ſich der Tag, an dem Bundeskanzler Dr. Seipel ſeine Schick⸗ 
falsfahrt zur Rettung Hſterreichs antrat. Seit damals haben ſich 
die Verhültniſſe gänzlich geändert, die Krone iſt ftabilifiert und 
allmählich ſcheint ſich auch das Wirtſchaftsleben dieſe Tatfache zu 
eigen zu machen. Nachdem die Regierung die Regelung der Be⸗ 
amtengehälter auf einer den Index nicht mehr berückſichtigenden 
Baſis gelungen iſt, kann man eine leichte Behebung der Teuerung, 
die wohl im Monat Junk ihren Höhepunkt erreicht hatte, feſtſtellen. 
Die jüngſten Veröſfentlichungen über das Lebenshaltungsniveau 
zeigen erſtmalig einen leichten Rückgang des Indexes, eine Tat⸗ 
ſache, die ſich bald mehr auswirken wird, zumal weitere Preis⸗ 
ermäzigungen angetündigt find, unter anderem der Kohle, die eine 
nicht unerhebliche Verbilligung erfahren ſoll. Auch wichtige Lebens⸗ 
mittel, ſo Kartoffeln, haben einen beträchtlichen Preisnachlaß ers 
fahren, und fo iſt wohl damit zu rechnen, daß dieſe günſtige Ent» 


wicklung nunmehr anhalten wird. 
Geldmarkt. 


ie polniſche Mark am 90. Auguſt. Es wurden gezahlt 
100 ee in Dang ig 4280, 5 —4910,75, Hus zahlung Baden 
und Poſen 4214.48—4285,57; in Berlin, Auszahlung Warſchau 
41004300; in Wien 2729, Auszahlung Warſchau 28—29; in 
Neuyork, Nus zocken Warſchgu 0,000 12: in Prag, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0142 0.014% 1 London, Auszahlung 
Warſchau 0,000 11; in Zür er Ya 4 1 Dee, 
auer Börſe vom 30. Anguſt. e und um ſä . 
Pt 700, Bani und Berlin 0,0263—0,0245, London ae 
Neuyork 240 000, Paris 14275, Prag 7300, Wien 351, Schweiz 88 950, 
Italien 10800, — Deviſen (Barzahlung und Umfäge): Dollar 
der Vereinigten 1 ee AN 
Amtliche Deviſenkurſe der vom 30. Auguſt. 
en 1 amerik. Dollar 10224 375 Geld, 10 275 6% Beier 
100 polniſche Mark 4289,25 Geld, une Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 40.892 500 Geld, 47117500 Brief, Paris 1 Frank 573 502,50 
Geld, 576 497,50 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 4214,43 


Geld, 4295,57 Brief. r 
„ Auguſt. Do 
e 17800 be Polennoten 4300; im Ab aba 280 000, 


ing 47 endfreiverkeh 

zn a 9800 000, Polennoten 3000 Neuyorker Fast 
11 111 111,11. 

Züricher Börſe vom 90. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 


W 0023, Neuyork 5,54, London 25,20, Paris 31,25, W 
i e 16,321½, Italien 29,82½, Belgien 25,50, Berlin 4009000 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 2, 
1 Dollar, große Scheine 248 000, . 245 000, 1 Goldmark 56 719, 
1 Silbermark 28320, 1 Pfund Sterling 1133000, 1 franz. Frank 
14.060, 1 Schweizer Frank 44 900, 1 Biol 40 000. 


Sie konnte von 
der Polizei bereits ſeſtgenommen werden. Die Urſachen des 


Das zweite Stockwerk ][ Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 7500-8000, 


des Poſener Schloſſes iſt für die Unterbringung von kirch⸗ 
lichen Denkwürdigkeiten beſtimmt worden. Dieſer 
Das Poſener 


300 000 340 000 M., 
8000090 000 M., Roggenmehl 70°, (inkl. Sack) 710 000-750 000 


Man glaubt, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 30. Auguſt 29. Auguft 
Auszahlungen 
in Mark Geld Brief Geld 0 Brief 


Holland 101d. 4309 200.00 4330 800.00 2932650,00| 2847 350.00 


Buen.⸗Air. Peſ.] 3551 160.00 3588 950.00 2403975.00| 2418 025.00 
Belgien Fres. 518 750.00 821 300.90 388 100.500 360 900.00 
Norwegen Kr. 1795 500.00 1854 100.00 1216 950.55 1223050.00 
Dänemark Kr. 2044 875.00 2055 125.00 1386 560.00 1403 500.00 
Schweden Kr. 2952 800.00 2987 450.00 1885 000.00 2005 909.00 

innland Mk. 307290.00 308 770.50 209 475.00 2410 825.00 

tafien 1 Lire 478 800.00 481 200.00 323 190.00 324 810.00 


England Pf. St. 49875 009.00 50 125 009.9083915 900.0034 085 000,00 
Amerika ! Doll. 10972 500.0011027 500.00 7481 250.00 7518 159.00 
Frankreich Fr. 622 440,00 627 560.00 430 920.00 433 080.00 
Schweiz 1 Fre. 1975 050.00 1984 950.00 1355 600.000 1363 400.00 


Spanien 1 Peſ. 1476 300.00 1483700. 00] 1007 475.000 1012525. 00 
Tokio 1 Nen 5366 550.00 5393 450.00 3640 875.00 3650 125.00 
Rio de Jan. | 

1 Mitreis] 1039 895.00 1044 605.00 682 290.00 685 710.00 
Dtſch.⸗Oeſterr. 

100 Kr. ab eſt. 15 581.00 15 6389.00 10 573.00 10 627.00 
Prag 1 Krone 323 190.00 324 810.00] 219 450.00 220 550.00 
Budapeſt 1 Kr. 615,95 619,05 418,95 421.05 

Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 30. Auguſt. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—7. Em. 16 000 —17 500. Bank Poznanskt 
1.—2. Em. 12 000. Bank Praemyslowcöw 1. Em. 17 000. Bank Zw. 
Spolek Jarobk. 1.—10. Em. 50000, Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
5000. — Induſtrieaktien: „Agrad“ Zlacz. Cegieln. 
Auguſtowo⸗Gradowice 1.—3. Em. 8500. R. Barcikowski 1.—4. Em. 
16 00018 000 —16 000. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 220 000. 

. Cegielski 1.—9. Em. 16 000—17 000. Centrala Skör 1.—5. Em. 
0000. Garbarnia Sawieki, Opalenica, 1. Em. 52 00050 000. 


C. Hartwig 1.—6. Em. 7500-700. Hurtownia Zwiazkowa 1.—3. Em. 


7000-7500. Herzſeld⸗Vittorius 1.—2. Em. 70 000. Iskra 1.—3. Em. 
52 000—51 000. 
ziemn. 1.—4. Em. 850 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 500 000. 
Pneumatik 1.—3. Em. 6000-5500. Piotno 1.—2. Em. 27 00025 000. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—3. Em. 12 00010 000. Patria 1.—8. Em. 


17 00016 000. Pozu. Sperka Drzewug 1.—6. Em. 45 000. Tri 1. bis 


3. Em. 29 000. „Unfa“ (früher Ventzki] 1. u. 2. Em. 130 000—115 000. 
Tendenz: belebt. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Indnuſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 26. Auguſt bis 29. Auguſt. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 760000820000 Mk., Roggen 
320 000 360 000 M., Futtergerſte 280 000 — 290 000 M., Braugerſte 
Hafer 470 000500 000 M., Speiſekartoffeln 


M., Weizenkleie 210 000 M., Roggenkleie 190 000 Mk. 

Danziger Getreidemarkt vom 30. Auguſt. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 12 600 000, Roggen 7 500 009, 
Gerſte 7 Millionen, Hafer 8 400 000, kleine Erbſen 18 800—20 000 000, 
Viktoriaerbſen 28 200 —32 100 000, Roggenkleie 5 600 000, Weizenkleie 
6 500 000, Tendenz feit. 

Fette. Danzig, 20. Auguſt. Kokosöl 50 fl., Palmol 
48,1—1 L, Leinöl 49 fl., Pflanzenöl 1,8 Millionen deutſche Mark, 
Rizinus I 1,6—1,7. N 

* Berliner Produktenbericht vom 30. Anguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen, mär⸗ 
kiſcher 18 000, ſchleſiſcher 17500, Roggen, märkiſcher 14—15 500, 
ſchlefiſcher 19 000, Wintergerſte, märkiſche 15—16 000, neue 14 500 bis 
15 000, Hafer, märkiſcher 13 500—15 000, pommerſcher 14 000, Weizen⸗ 
mehl 55—63 000, Roggenmehl 38—45 000, Weizenkleie 8—8500, 


Roggenkleie 88500, Raps 15 000, Serradella 10—10 500, Trocken⸗ 


e 5500-6000, Torfmelaſſe 4500 —5000, Kartoffelflocken 
14—15 . 
Materialienmarkt. 

Metalle. Sosmnowitz, 30. Auguſt. 1 Kg. Handelseiſen 
10.200, Draht 13560, Bandeiſen, heiß gewalzt 11900, kalt gewalzt 
19 450, Bleche 14.000, Univerſaleiſen 12 250. 

Berliner Metallbörſe vom 30. Auguſt. Preis für 1 Kg. in Mk. 


RNaffinadekupfer (99—993 Prozent) 3 200—3 300 000, Ort inalhütten⸗ 


weichblei 14001 450 000, Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr) 1800 000 
bis 1 850000, Re nalted Plattenzink 1 350—1 400 000, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 10—10 300 000, Hüttenzinn (mind. 
99 Prozent) 9 500—9 800 000, Reinnickel (88—99 Prozent) 6—6 200 000, 
Antimon (Regulus) 1 350 —1 450 000, Silber i. Barr., ca. 900 f. f. 
1 Kg. 220—225 500 000. ö 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.- dr.: „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. at 


Gross-Vertrieb und General- Vertretungen. 


Bank f. Stadihagen Tou. Akt 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte, 


Devisen 

Fremden Valuten 

Ausländischen Ueberweisungen, 
EXPORTBANK 

Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


“4 der Pr 


An- und ver- 
kauf von 


Kom,-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. 2. Z. 400 000 000. f 
Danzig, Dominikswall 13. 8763: W 


i Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 30. Auguſt bei 
Torun (Thorn) 4 0,12, Fordon 0.02, Chelmno (Eulm) — 0,02, 
Grudziadz (Graudenz) + 0,04, Kurzebrack + 0,41, Pieckel — 0,21, 
Tczew (Dirſchau) — 0,16, Einiage 1.2.24, Schiewenhorſt + 2,50 Mtr. 

awichoft am 29. Aug. + 0,98 Meter. Kraköw am 29. Aug. — 2,24 
eter. R am 29. Aug. + 0,82 Meter. Plock am 29. Aug. 
— —.— Meter. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 


den geſamten redaktionellen au: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod l fi, Druck und 
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Kuno 1.—2. Em. 14000. Luban, Fabryka przetw. 


. 


Richtpreiſe vom 30. Auguſt 1923. 


Roggenbrot. : Pfd. 


Statt Karten! 


o > Meizenbrot . . .. — 1 
edwig Mielke Weizenmehl 515 16 000 „ 
+ Roggenmehl ds 000, 
. ee lich we = 5 
rie „ Lie 5 229000 5 
Ernſt Semrau 5 ee Tun „ 8500 „ 
i 5000 „ 
Verlobte. Keggen e , 00 
Sitno, im Auguſt 199. 8722 Weiden SIR = a „ 400000 5 
erte 50 „ „ 1400007 
n e 2 ® ann 7 
ne 1 ” * 0 * 
FJekanntmachung. r „ 1 um. 
N Infolge Erhöhung der Preiſe Milch e ee 1 Liter „ 4200 „ 
fär Kohle um 140¼, ferner der Suftermild A 1 Liter „ 1500 „ 
LArbeitslögne und Materialien ſeit Sit Ik „ 90 000 „ 
der letztes Erhöhung der Preiſe für Ike „ 48000 „ 
Gas, wird der Preis für Gas für DURCH Ta 1 kx 10 000 „ 
den Hausgebrauch auf 7000,— Mark und für Cier 1 Mdl 25 000 „ 
Motore auf 6300, — Mark pro Kubikmeter Hel! 1 Liter „ 60 000 „ 
erhöht. Schweinefleife N 
Die neuen Preife gelten vom Tage der Rindfleiſch. 13 „ 50 000 „ 
letzten Ableſung des Gasmeſſers nach dem Kalbfleiſch 1 8 „ 64000 „ 
15. Juli I. J. Hammelfleiſch .. 1, „ 38 000 „ 
Bydgoszcz, den 30, Auguſt 1923. Spee 15 „ 88 000 „ 
2 Direktion d. EINE: Tr 
- = ARE 5 Schweinehackfleiſch A N „ 80000 „ 
d N nn, Rinderhackfleiſch . 1 „ „ 56 000 „ 
Ba er, l „ 32000 „ 
al 9 1 ** e " 
7 Samer 17 80 000 „ 
Anoblaudhinurft 1 n „ 56 000 „ 
Bratwurſftt 1 „ „ 93000 „ 
. Blutwurſt EDER 25 5 un 1 
ungenwurſt 1„ „ 92000 „ 
8 Ware, trocken und feſt, ER 1% „ 90 000 „ 
liefert ab Lager und frei Haus Mettwurſt 15 „ 98 000 „ 
Zeberwurit . . r „ 94 000 „ 
1 Maiwald, eroelatwu m „ 400 
0 5 a Grützwurſt 1 7 " 
ee 24 h Speckſchmalz 1, „ 88 000 „ 
2 Amerik. nens fiügel‘: „ 100 000 „ 
eflügel 
Bionos „ Flügel Pr Enten, lebend Stiick bis 90.000 Mip 
9 Hü 3 a 5 5 2 00 1 
bh „ r 100 „ 
Harmonien Suppenhühner „ „ 60 000 „ 
f 5 8 Kaninchen un „ 60 000 „ 
werden ſachgemäß von geſchulten Kräften Fiſche au 
Agri 7 Sechte N ke bis 60.000 
repariert und geſtimmt. Wee „ „ 90000 
Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. er RT 5 " a n 
. R „ 5 „* 
Pianohaus B. Sommerfeld seringe craig Stüc, 400 „ 
Bydgoszez. Sniadeckich 56. Tel. 883. Erdfrüchte: 
3 2 3 5 - 50. ke. bis Mon 000 Mkyp. 
Jafa unk Kohl 1 1 " 
Aus einem Gelegenheitskauf Mohrrüben 17 ar : 
haben abzugeben: Rote Buben SIT u 800 „ 
5 Jr ſebeln e en 8 ei 
5 Wieb en 5 " 
Weit unter Marktpreis Samen: 1 af: sm 7 
o Obſt: 
) .. Ike bis 8000 Mip 
2 Fünen 11 pe a 7 
Rolonialwaren! x 
2 Getrodnetes Obſt. 1 x bis 20000 Mkp. 
Gebrannter Kaffee „ 200000 „ 
Roher Kaffee 1 „ 150000 „ 
Malskaffee 1 K „ 8000 „ 
— e 15 Mr 988008 x 
K e Din | 8 * * 
»ollftändig komplett, in tadelloſer, ſchwe⸗ Naturhonig 1 kg „ 6000 „ 
rer und leichterer Ausführung 57840 Kunſthonig , , 30000, 
7 Pflaumenmus . 1 kg „ 20000 „ 
Muro Jandlowe Sanach Radoszewsli mermeiade . .. . 80 
Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 35 e. r A I TER LRRt ie Bar 
— Sa 1319. CL I „ 19000 „ 
een Waſchpulver „ e 
— 55 u 17 al ke „2 „ Te 115 ” a " 
1 Streschbsner :: 1 Pac 1000 7 
{ BIS rzer Pfeffer 1 Kg „ 130000 „ 
5 Zinkblech F fe ikg „ 1600 „ 
1 201 Meter, 8760 81 C N 12 „ 8 hr 
9 Engliſches Brerinmaterial und Fuftermittet: 
eee een r [Kohlen 4 
bin 2 8 Holz N „ 30 1 
ei E . per Meter „ 300 000 „ 
40 Corr 2 — „ = 2 " 
1 illi . i a Stroh ungepreßt 2 
45604730 Millimeter, offeriert ab Lager Heu, un gepreßt 50 kg „ 30 000 „ 


Bydgoszcz, den 31. Auguſt 1923. 
Miejs er 12 policyjny. 


Waclam Millner, re 


ul. Gdanska 37. Telefon 1428. 
FFF 


Fa Kun Anfall (ee 


Hanczewski, 


gegen 2 8 


e 


10 000 mtv, ER 


Zement etc. — 
Eee Boni. Garniturel 


‚fie m ‚Eimananenblähe 
für das Jahr 1923/1924 


| findet zu den neuen Taxpreiſen in der Zeit vom 26.—31. 
\ © MNuauft 1923 für die bisherigen Inhaber der Plätze in der 
Zeit vom 1.— 10. September 1923, für alle übrigen Gemeinde- 
mitglieder im Büro der Gemeinde, Waly Jagiellonskie 8 
in den Dienſtſtunden Sonntags von 12—1 Ahr: Wochen- 
tags von 2--3 Ahr ſtatt. f 

Es wird gebeten, die alten Karten mitzubringen. 
Kinder unter 6 Jahren erhalten keine Eintrittskarten. 


Der Vorſtand der GTAGIBngemENDE u dünn N 


dam. 


Wiehl ie fi fü Hausierer 
dl 4 — 


Soeben eingetroffen 
1 Waggon 


uf-Nägel 


aus der Bismarck-Hütte (Falwa-Hütte). 
Außerdem große Auswahl in 


Emaille 


in unserer Abteilung IL 
Zaklady Przemysiowe 


aa ee i Sp, 
8005 8752 
Telefon 1142. 


W. Szubinski, Bydeoszez 8 


Lokietka 8 ge. 


Oheric. Steintohlen 
Oerſchl. Schmiedekohlen 
Herſchl. Hüttenkols 
Jombr. Steinlohlen 


aus . empfiehlt waggonweiſe und 
b Hof in kleineren Mengen 8645 


Garl Feyerabend, 


3 65. Pomorska 38. Gen. 1869. 


Kino Kristal 
Heute Premiere! 
Ein Schiager der Saison: 


„Dämon Lida. 


Gründungsjahr 1845 


® . ET Byclgoszez E 
© eee eee 7711 


A Dachpappen-Fabrik 5 


mit Kraftbetrieb und 


- Bi Ham Leben @ 
Teerdestillation Gewaltiaes, Cirkns. Drama ans dem eben der 
empfiehlt: 15 von Paula Busch. EL 

D achp app e ; In den Hauptrollen die Lieblinge des Publikums: 
Klebepappe 5 Carl de Vogt. — Hanni Weisse. 
Steinkohlenteer Gertrud Welcker. 8 
Klebemasse 
Karbolineum 


Freitag, d. 31. Augu 


Abend 8 


aus allen Marmorarten, Kunſtſtein⸗ W 
Garnituren mit n ee 
um 6 ¼ Uhr. 8743 


Gene Wodſack, "Grabdentmälerfadtl! 

RM ___ Pworcowa Nr. 79. ___ 

S irren. eee 
Czarze (Scharneſe). 

Am 2. September d. 


findet in meinem Saale das diesjährige 


Junger Mann, 
I ſich 05 der deutſch. 

| ation weiter 

b. möchte, ſucht die 
Belanntic, ein. Fräul. 
am liebſt. Deutſche, die 
ſich dafür in der poln. 
Konverſation vervoll⸗ 
kommnen könnte. Off. u. 
D. 9692 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Velſteigerung. 


Am eg den 
1.9. fo vorm. 10 Uhr, g 
werde ich 8758 
eee 
ofas, Schränke, 
Tiſche, Stühle, Waſch⸗ 
tiſch mit . 


morgens 6 / Uhr. 


Die folgenden Tage 
Frühanerht u. Slichos 
um 7 


4 
u 
E Bettgeſtelle mit und See der 
d Matr., Maler | beiunder, kräftiger & nt t N 
Paſche, ar ale Elektromotoren ke ee ga Junge ene ende? Ernteſe 1 1 
2 üchen, Bades 5 
Sektlofige Yusführung in er md = Dynamomaſchinen m warnen eme. 9 Nane . ee ee 
Kinderaufnahmen. 779 - führen = 72 f ee A a in * Emil Zudſe, Gaſtwirt. 
FF! ĩͤ -v... 5 ,  Belleidungs- ieb il so... n 
bees K. Gaertig i a Bar T. o. p. dice, Saus“ und . eng ee kohl 000000000. — 
5 ge n Braunkonlen- == sic ene Bot 


dzial Pracowni Elektromechanicznych 
ul. Pölwieiska 35. Telefon 3584. 


Bankverein Zempelburg IE 


Sp. 2 n. o. de 
Sepölno und Nebenstelle Kamien. 
Gegründet 1883, Telefon Nr. 3. 
Spareinlagen u. Depositen. D 
Devisenkommissionär. 
— 0 erAnbmenhirharee 


Sorgfältige Erledigung 
9 


Hochfeuerfeſte 


Schulmollesteine 


uller bankmäßigen Aufträge. 


Günstige Verzinsung von 


Anümann & „Aadzingli 


Backofen bau FR a reinen. 


ne 


Ab Heute (Freitag): 


Das hervorragende Lustspiel 
betitelt: 


„Jede will einen Il 
nl a 


— In den Hauptrollen: — 


Aamamemm une eee Max Cichon, 


liefern ab Lager und Ladungen 


„ Beitg. einzureichen. Sonntag. ich 2 


Oroß. Ernie 


verſteigern. Beſichtig. 
1 Stunde vorher. 


Briketts | Dnuerheim? 


1 


6 rsan liefert 6708 Off, u. 2997 a. . „Exp. ein’ 
e aan! Bü en 9 Wesley C. B. Expreß !. 070 9 9 7 freunde 
Mauerſtr) l. Tel. 1030. Bydgosze 
ee 1 lage f 95 Alt · Bromberg dee, St 
2 Grodzka 12/13 ydgosz leb 5 
U vollen, soliden Sept 
Buchfährunge Einbänden e eee 128 3 Er 8 Uhr: M 4 
Batötnenicreiben, ff. Ditt Mittagstisch Rachtbeleuchlln | 
Seng 1 mann Wer erteilt 4 Grotesken (Eine in 
Ste hegabſch ae x“. 8. m. b. K. 9 verſat.⸗ Stund. reichhaltige 30 ai Nah Götz. 
Janelle 1 (20 helm. Schreibwaren-Haus |; 3 Sprache? Vorverkauf bei une 
a 14. Lelef. 1299. Inu 6.009 ad h... Abendkarte. eee, 


Außerdem 1 
Das erstklassige Zirkus-Dramd 


unter dem Titel: 


Loithe Die Dompleui. 


' Anfang 6.30 u. 8.30. 


und 


2. Blatt Deutſche Rundſchaun. n. 108. 


Bromberg, Sonnabend den 1. September 1923. 


in der Breiteſtraße (ul. Szeroka). Es ſtellte einen Dudelſack | Eier waren im Preiſe auf 36 000 bis 40 000 M. die Mandel 


Pom e blafenden, aufrechtſtehenden Bären dar. Der Moderniſierung | Heraufgegangen, Kartoffeln hatten den alten Preis von 
m rellen. Fra Hausfaſſade fiel dieſes originelle Wahrzeichen zum [ 40000 M. den Zentner. Kirſchen koſteten 10 000 M., beſſere 
31. Anguſt. Opfer; es iſt der Nachwelt jedoch erhalten geblieben im | Birnen 5000 M. aute Eßäpfel 4000 M. je Pfund; Blaubeeren 
Grandenz (Grudziadz) hieſigen Muſeum. Von den Thorner Kaufmannzwahrzeichen] waren für 2000 M., Preißelbeeren für oo 00%fligel, 
3 ziadz). waren dieſe beiden allgemein bekannt und in früheren Zeiten | Pfund, Pilze für 3000 M. je Liter zu gaben. An Geflügel 

A gab's nur Hühnchen das Pfund mit 30000 M. Gemüſe hatte 


* Zweierlei Maß. Anſcheinend en einige Geſchäfts⸗ auch auf Bildern und Karten wiedergegeben. ; 

InSaber noch nicht, aß ec Aitter Bl Wege aden ee E Mit einer muſikaliſchen Morgenfeier, wie fie in an- | bisherige Preiſe, Fische fehlten ganz. 15 
dem Wucher entgegenzutreten. So iſt es doch als ein ziem⸗ | deren Städten ſchon lange üblich iſt, eröffnet der Copper⸗ * Stargard, 30. Auguſt. Wie der „Glos Pomorski“ be 
lich ſtarkes Stück zu bezeichnen, wenn kürzlich ein Fleiſcher [nikus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt die Reihe] richtet, befand ſich die hieſige Polizeikommaudantur drei 
r ul, Mickiewicza ein Pfund Gehacktes 8000 Marke] ſeiner diesjährigen Veranſtaltungen. Die mitwirkenden | Tage ohne Telephon. Letzteres wurde vom Poſtamt ge⸗ 
teurer verkaufte als fein Kollege in der ul. Dluga. Wie ift Kräfte kommen aus Poſen und zwar Frl. Hertha Mile | fperrt, weil bei Vorlage der Poſtrechnung auf dem Polizei⸗ 
es möglich, daß ein derartiger Unterſchied beſtehen kann bradt (Alt) und — uns von mehreren Quartettabenden [büro nicht Geld genug vorhanden war. Das genannte Blatt 
wo doch die Kalkulation bei beiden ungefähr dieſelbe ſein in beſter Erinnerung — Herr Paſtor Greulich (Orgel) iſt neugierig zu erfahren, wie wohl die Poſt, falls bei ihr 
dürfte? 1 mit feinen Söhnen Ulrich und Karl (Bratſche und eingebrochen worden wäre, in raſcher Weiſe hätte die Poliset 
Cello). Das Konzert, das Kompoſitionen von Bach benachrichtigen können. (Die letztere Frage iſt einfach zu 


* Die Gemäldeausſtellung Krakauer Künſtler, die be⸗ ingt, findet : a ie € ehoben. — 
et lic ſich vor einigen Wochen in Graudenz befand, iſt 5 . . ii en: Die. Pon Dätie Die verre anke boben, 
Bel Wen een eee Die Eröffnung der er * Der Stand der Schiffahrt auf der Weichſel. Wegen * Tuchel (Tuchola), 30. Auguſt. Der Jahrmarkt am 

FF des ſehr niedrigen Waſſerſtandes in der oberen Weichſel | 28, d. M. zeigte kein großes Geſchäft. Der N 
mmerellen, ver⸗ 


Nackklänge zum Kubiak⸗Morb. Am Montag begann ruht die Schiffahrt feit einer Woche; nur auf dem Abſchnitt | war amtlich, wie auf allen Märkten in Po H 
5 dem hieſigen Bezirksgericht die Verhandlung gegen den [ Plock—Wloclawek findet ein Paſſagier⸗ und Warenverkehr | boten. Auf dem Pferdemarkt war genügend Material, in 
1 Teilnahme an der in der Nacht vom 15. zum 16, Oktober ſtatt. Die Fahrrinne iſt von Krakau an mit häufigen | den Vormittagsſtunden wurden einige Geſchäfte abgeſchloſſen. 
192 erfolgten Ermordung der Kaufmannsfamilie Kubiak | Sandbänken durchſetzt; nur der Traftenverkehr findet | in den Mittagsſtunden war das Geſchäft bereits lahm. Für 

Hi Örandens angeklagten kaum Miährigen Kazimierz Kry- | ziemlich lebhaft ftatt. Die Zahl der Traften, die in dieiem | Bugtiere wurden 10-25 Millionen verlangt, ein Fohlen, 
5 ak. Er jet außerdem einer ganzen Reihe von Eigentums- | Jahre Thorn paſſiert haben, übertrifft die des Vorjahres Y, Jahr alt, brachte acht Millionen. Auf dem Krammarkt 
ad ſonſtigen Vergehen beſchuldigt. Während der Ange] ziemlich bedeutend. waren beide Marktſeiten mit Manufakturwaren von aus 
agte, ein äußerſt raffinierter, im Diebesfach ungewöhnlich = Bon der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früd | wärtigen Händlern belegt, aber auch hier war das Geſchäſt 
Käufer trat nicht auf, das Getreide 


gewandter und verſchlagener Menſch, dieſe Geſetzesüber⸗ inte der Pegel einen Stand von 0,12 Meter über Null au.] flau, der Landmann als 
kretungen zugibt, beſtreitet er ganz entſchieden feine Beteili⸗ ee Schlfkverkehr⸗ Abgeſchwommen drei, eingetroffen iſt ihm zu billig, die Ware zu teuer, 


dung am Kubiakmorde. Der Angeklagte erzählt mit ge⸗ leichfalls drei Traften. 
item Stolz von ſeinen verſchiedenen Diebereien, auch Aesch 5 b A 7 
Zr! ͤͤK—v Bes a e Ans Kongreßpolen und Galizien. 
e ruch aus dem ängn önſee (Kowalewo), wo bel 30. Auguſt. Der rfu rt 
3 1 eiſernen Bettſtelle eine a en an Biest N N 17 75 9 11 3 am 1. . u 11 r DIE rt e 
es derſelb enfenſter d egel de r ; ; . a n i , „. 0 
ſelben durch das Bellenfeniter den Riegei Der und dauert bis Weihnachten. Es nehmen daran teil Je 2 be e danger e e e DATE N 


fortſchob, ſich auf den Boden be Wä ü b i i 
B gab, dort aus Wäſcheſtücken llen Infanterie⸗Regimentern der Re⸗ ſeit längere } 
ame Schnur fertigte und ſich daran aus dem Fenſter herab⸗ mb dis Afro fw. im deutſchen,] die aber ſo geſchickt gefälſcht waren, da; man den Urhebern 
ö u: In der Nacht zum 16. Oktober 1921 brach K. in Ge⸗ | öſterreichiſchen und ruſſiſchen Heere gedient und den Welt.] dieſer Fälſchung nicht auf die Spur kommen konnte. Im 
. far Kendralas, des feinerzeit der Teilnahme am krieg mitgemacht haben. Der letzte Kurſus in dieſem Jahre | den letzten Tagen iſt es der Polizei nun gelungen, die 
hoſſenem ge . u jener Verurteilung Ge dauerte vom 1. Februar bis 1. Juli. Unter den en , dingfeſt zu machen. 
n Haupttäters, beim Roten Kreuz ein, wo ſie e 5 ‚ teilme on mit grauem 4 
N Rehrere wertvolle Sachen raubten. Ferner führte K. in der 1 77 muniſtenneſtes. Nach der „Lodz. Fr. Pr.“ nahmen 
„act zum 23. Oktober in Thorn bei Herzfeld, ſodann mit er, Culm (Chelmno), 29. Auguſt. Auf dem hieſigen Mitt⸗ Polizeiorgane auf Anordnung des Staatsanwalts eine 
Fendrala in der Nacht zum 5. November bei Herrn J. Ga⸗] woch Wochenmarkt zahlte man für Butter 38 000 bis | Reviſion im Lokale des Klaſſen verbandes der 
gefissfi Einbrüche aus. Damit ift das Regiſter feiner | 40000 M., für die Mandel Eier 28 000-8000 M. Gemüſe Metallarbeiter vor, die ein überraſchendes Reſultat 
Moentumsveraehen nicht erſchöpft. Die Verhandlungen am | war viel angeboten und koſtete der Kopf Weißkohl nach aeitigte, Es wurden etwa vier Pud (1 Ztr. 60 Pfd.) kom⸗ 
Montag eraaben kein beſonderes Refultat. In der Diens⸗ | Größe 3000-5000 M., Mohrrüben das Bund 1000 M., grüne | muniſtiſcher Literatur ſowie vieles Beweismaterial einer 
8 ſeſwe dhandlung beſtreitet der Angeklagte weiter hartnäckig | Bohnen 2000 M. das Pfund, Zwiebeln 1000 M., Apfel 3000, [ſtaats feindlichen Tätigkeit des genannten Ver⸗ 
ne Mitſchuld. Er verwickelte ſich in Widerſprüche, verſucht | Birnen 4000 M.. Kirſchen 8000 M., Pflaumen 6000 M., bandes gefunden. Das Lokal wurde verſiegelt. Wie ver⸗ 
| 8 immer wieder, ſich herauszureden. Es wurde dann | Preißelbeeren 5000-6000 M. Blaubeeren 3 M. lautet, ſoll der Metallarbeiterverband aufgel öſt werden. 
1 s achtjährige Söhnchen der ermordeten Kubiakſchen Ehe⸗ | und Rehfüſchen 2000—2500 M. je Pfund. Auf dem Fiſch⸗ * Lemberg (Twow), 27. Auguſt. Hier hat die Gebäck⸗ 
leute vernommen. Das zunächſt ſehr ſchüchtern, dann aber, [markt zahlte man für Breſſen 50007000 M. Karauſchen austrägerin Marja Schmidt im Polizeigefängnis Selb ſt⸗ 
er Vorſitzende mit ihm auf das väterlichſte verhandelt, | 900010000 M. und für Hechte 12 000 —15 000 M,. Für] mord verübt, indem fie ſich mit zwölf Sublimattabletten 
da 8 freier auftretende Kind fant über die Beobachtungen | junge Hühner wurden 25 000 —30 000 M. und für alte 50 000 | vergiftete. Kurz vor ihrem Tode erklärte fie, wie die „Gaz. 
8, die es während der ſchrecklichen Mordnacht gemacht hat.] bis 60000 M. gezahlt. An den Fleiſcherſtänden koſtete das Codz.“ und andere polniſche Blätter melden, dem Sanitäts⸗ 
Ba ſchon im Kendrala⸗Prozeß, fo weiß es auch heute | Pfund Schweinefleiſch 38 00040 000 M. Rindfleiſch 22 000 beamten, daß man ſich im Polizeiarreſt an ihr auf das 
erzſentliches nicht zu befunden, wie man das von dem . It. bis 25000 M., Kalbfleisch. 18 00020 00 M., desgleichen | ſchwerſte vergangen habe, und daß fe die Schande nicht er⸗ 
5 3 ſechsfährigen Knaben, dem die furchtbaren Ereigniſſe | Hammelfleiſch. Das Dreipfund⸗Brot koſtet bei den Bäcker | tragen könne. — Wie polniſche Blätter melden, entdeckte ein 
w Ermordung feiner Eltern die Beſinnung geraubt haben | meiſtern 12 000 M. und in der Genoſſenſchaftsbäckerei 10000 gewiſſer Kowalski auf dem Rückwege von Winniki 
werden, kaum anders erwarten kann. Trotzdem erkennt es [Mark. Der Liter Milch koſtet 3000 Mark. auf dem Eiſenbahndamm einen blinkenden Gegenſtand. 
r Gegenſtände, die Eigentum feiner Eltern find und in * Konitz (Chojnice), 29. Auguſt. In der letzten Stadt. Kaum hatte er den geheimnisvollen Gegenſtand aufgehoben, 


„„ 


fattgefundenen Verhandlung. Er erklärt, daß am Montag u zahlen, und zwar 30 000, 20000 und 10000 M. für die zu- Metallkörper von 
; ib zu ihm zwei Leute, der eine in ganz neue gelbe Sol⸗ 8 Gefpanne, () Ferner wurde bekannt⸗ um eine Bombe handelte, denn im nächſten Augenblick 
datenuniform, der andere in blauen Zivpilanzug gekleidet, [gegeben, daß das hieſige Elektrizitätswerk und Gaswerk erfolgte eine furchtbare Exploſion. Irgendeine 
Frommen feien, um bei ihm Koſt und Logis zu erhalten. | demnächſt eine Anleihe in Höhe von 500 Millionen Mark ! Verbrecherhand muß die Bombe auf die Schienen gelegt 
Fir ennt den Angeklagten. Der Ziwiliſt batte eine Flaſche | von der P. K. DO. erhalten ſoll. Bis zu dieſer Zeit ſieht | haben, in der Abſicht, den mit Ablaßgäſten überfüllten Zug 
AMT und Zigaretten bei ſich. Kryſiak behauptet, daß er | man ſich veranlaßt, eine Anleihe von 150—300 Millionen M. in die Luft zu ſprengen. Kowalski wurde von den Granat 
dich dem Diebſtahl im Roten Kreuz geweſen fei, und be⸗ bei den Beziehern von Gas und Elektrizität ſich durch Vor⸗ ſplittern am Kopfe ſchwer verletzt, und beide Beine 
N weitet den Zeugen der Lüge. Nach der Vernehmung zweier [ auszahlung zu verſchaffen. Dieſer Antrag wurde nach | wurden ihm abgeriſſen, während ſeine Angehörigen, 
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